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Neo, 13. Ratibor, den 14. Februar 1824, 
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Der epicurdiſche Lumpenſammler. 
(Aus dem Franzdfifchen. ) 


(Beſchluß.) 

Sobald ich gemeldet war, warf der 
Lumpenſammler ſein Buch weg und kam 
auf mick zu. „Ich erwartete Sie nicht 
mehr, mein Herr!“ begann er zu mir; 
„es iſt ſpaͤt, ſetzen wir uns. Louiſe, 
trage auf! Alsdann“ — fügte er hin⸗ 
zu — werde ich Ihre gefirige Neugierde 
befriedigen.“ Wir gingen zu Tiſche. 
Beim Deſſert begann mein epicuraͤiſcher 
Lumpenmann: „Zum Plunderſammeln 
war ich nicht geboren; ein nichts würdiger 
Vormund brachte mein vaͤterliches Erbe 
durch, gewann das Weite, und überließ 
mir in meinem vierzehnten Jahre die 
ſchwere Laſt, für meine Exiſtenz ſelbſt 
zu ſorgen. Ohne Verwandte, ohne 

Freunde, ohne Rang und Stand, meine 
Freiheit über alles liebend, wählte ich 


das Lumpenſammler⸗Handwerk, ohne da⸗ 
durch meiner Geburt, noch meiner bes 
reits begonnenen Erziehung Abbruch zu 
thun. Mit der Zeit und bei guter Haus⸗ 
haltung iſt es mir gelungen, mir ein 
ziemlich ſorgenfreies Leben zu bereiten. 
Ich genieße einiger Einkünfte, habe eine 
nette Wohnung, eine junge, huͤbſche 
Magd und guten Wein. Des Morgens 
leſe ich Boſſuet: den Lieblings = Autor 
meiner Mutter; ich lege ihn bei Seite, 
um Plutarch zu bewundern; wenn etz 
meine Zeit erlaubt, nehme ich Montaigne 
oder die Ruinen von Volnay vor. Des 
Mittags gehe ich wohlgelleidet nach dem 
Palais: Royal zum Eſſen, wohne im 
Schauſpielhauſe den erſten Vorſtellungen 
bei, komme gegen halb zehn Uhr nach 
Hauſe, nehme meinen dienſtbereiten Trag⸗ 
korb, Louiſe macht mir die Laterne zu⸗ 
recht, und fo durchwuͤhle ich, in der 
Hand mein Suchinſtrument, alle Schmutz⸗ 
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haufen, 8 
treffe, und ſo das ganze Jahr hindurch. 
Louiſe trägt die gefundenen Sachen von 


Werth aus, fie vertheilt meine Allmoſen 
an die Armen im Viertel, und daran 
Wenn Ihnen übrigens, 


fehlt es nicht. 
mein Herr, die Bekanntſchaft eines Lum⸗ 


penſammlers, wie ich bin, angenehm fein. 
ſo biete ich Ihnen hiermit meine 


kann, 
Freundſchaft, meinen Tiſch und meine 
Börfe an; wenn Sie aber ſtolz, egoiſtiſch 
und aufgeblaſen find, ſo rathe ich Ihnen, 
Saus ⸗Souci, der nur der Unabhaͤng⸗ 
lichkeit, dem Angenehmen, das ihn ums 
giebt, und dem Frohmuth eines freien 
Epicuräers lebt, ferner nich mehr zu 
beſuchen.“ 

Der offene Charakter, die Pitofer. 
phie des Lumpenſammlers gefielen- mir 
ſo, daß ich keinen Anſtand nahm, ſeiner 
Einladung zu. gnuͤgen, und ſeit jenem 


Augenblick leben wir in einer Intimität, 


die i lage. i 
ie ich Fr . e 8 


Bruchſtuͤck eines 0 hrdiac Urs 

ar über: Napoleon. Aus den 

andſchriften eines berühmten 
Staatemanns. 


Nec. adulatione,,r nee invidie, 


En „Die ſoll ich Ihnen den Ausdruck 
von Napoleons Geſichte ſchildern?“ ſagte 


ben Maler Yppiani zu mir, , Cs faßt 


die ich auf meinem Wege an⸗ 


bei der Armee beobachtet. 
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den Karakter aller Züge der ſammtlchen 


Verſchwornen gegen Caͤſar in ſich. Es 
iſt mehr als ein Brutus in ihnen ge⸗ 
zeichnet, und was er reiflich überlegt hat, 
ſcheint auch er allein nur aus fuhren zu 
konnen.“ , 

Ich habe ihn mit vieler Sorgſamkeit 
Er liebt den 
Soldaten, ohne ihm zu ſchmeicheln. Er 
führt ihn zum Siege, aber nicht zum 
Raube. Er hat ihn gekleidet, genaͤhrt, 
und doch hat er in allen ſeinen Prokla⸗ 
mationen ſich nie den Namen eines Va: 
ters ‚gegeben, 

Die Strenge feiner Sitten war waͤh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts iu Italſen fo 
auſſerordentlich, daß man ihn deswegen 
ſelbſt der Füͤhlloſigkeit beſchuldigte. Dieſe 
Vermuthung würde, ohne die augenſchein⸗ 
liche Anhaͤnglichkeit an ſeine Gemahlin, 
bei der Armee allgemein geworden ſeyn. 
Man glaubte ihn einige Zeit lang ſelbſt 
eiferfüchtig,. Es iſt vielleicht der einzige 
Menſch, der nur, um ſo größer zu er: 
forinen;, dieſer Schwäche. beduͤrftig war, 

Als er das Hauptkommando fiber: 
nommen hatte, ſchien er Ohr und Herz 
ſeloſt gegen die Freundſchaft verſchloſſen 
zu haben. Seine Feuerſeele erfüllte fein 
ganzes Gehirn. Die Armee ſowohl als 
die Republik war damals eben am mei⸗ 
ſten eines Mannes beduͤrftig, für den es 
kein Capua in Italien geben könne, 


1 


Seine zurückhaltende Höflichkeit” und 
das große Uebergewicht ſeines Geiſtes, 
haben die Vittſteller, Intriganten und 
Schmeichler beſtaͤndig aus aller Faſſung. 
gebracht. 

Dieſe bezwingende Gewalt, dieſe an⸗ 
ziehende und zuruͤckſtoßende Kraft, waren 


dringend erforderlich, um die verſchiede⸗ 
nen Theile einer ſo eben aus dem Chaos 


hervorgegangenen Welt, in den ihnen an⸗ 
gewieſenen. Bahnen zu erhalten. 


Von ſeinen Generalen bis zu ihm,. 


dehnt dieſelbe Kluft ſich aus, wie von 


dem Soldaten zum General. Dieſe Un⸗ 


terordnung der Chefs, durch ſein alleini⸗ 
ges Genie und die Stärke feines Karak⸗ 
ters beſtimmt, war eine jener Einzelheiten 
milisärifcher Disziplin, welche nicht am 


mindeſten ſtreng beobachtet zu werden: 


pflegte. me : 
Ich habe ihn niemals ihnen ein Zei⸗ 


chen der Muthloſigkeit vergeſſen ſehen, 


die Generale, welche ſich deſſen, auch 


faſt unwillkuͤhrlich nur, ſchuldig gemacht 


hatten, wurden ſofort zur Reſervearmee 


geſchickt, oder erhielten das Kommando 


einer kleinen Stadt, und des Nachtrabs 
einiger kranken Dragoner. Man war ge⸗ 
wißß, ſie ſchlugen ſich wie Löwen, rief 
ſeine Stimme ſie wieder zum Kampf. 
(Muchſtens der Beſchluß. ) 


Suchen und finden. 


Der Menſch wirft ſeine ſtumpfe Angel 
Nach ſichres Gluck bis an das Grab, 
Und ſtürmend wechſeln Reichthum, 
4% fl, ce zen angel, a 
Kraft, Schwaͤche, Glanz und Bettelſtab. 
Noch Keiner, ſeit ein Menſch ſich müht, 
Fand diſſeits, was erſt jenſeits blüht. 
G. Schmidt. 


* 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Dem Publiko wird hiermit zur Kennt⸗ 
nißnahme bekannt gemacht:. ; 
daß zum Durch meſſen der Steinkohlen 
und des Kalks, Maße von einer Viertheil⸗ 
Tonne augeſchafft worden ſind. 
Jeder Bezirks⸗Vorſteher hieſelbſt iſt 
mit einem ſolchen Maße verſehen wor⸗ 
den. Derjenige, welcher beim Ankauf 
von Steinkohlen oder Kalk, zu feiner Ue⸗ 
berzeugung von dieſem Normal⸗Maße 
Gebrauch machen will, kann ſich ſolches 
bei dem betreffenden Bezirks- Vorſteher 
abholen, muß jedoch daſſelbe bald nach 
gemachtem Gebrauche wieder an denſel⸗ 
ben unerinnert zuruͤck abfuͤhren, oder 
ſonſt zu gewaͤrtigen haben, daß es gegen 
Erlegung von 5 Sgr. abgeholt werde. 
Hierbei wird zugleich bekannt gemacht, 
doß die Tonne Steinkohlen auf den Gruben 
Dubentzko, Sowada, Czerwonka 
1e auf den Gruben zu Birtultau 
13 Sgr. 9 Pf., und zu Czernitz und Ry⸗ 
dultau 15 Sgr. Courant koſtet. 
Ratibor, den 13. Februar 1824. 


ie Dos Stadt⸗Polizey⸗Amt. . 
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Bitte an Menſchenfreunde. 
Ober⸗Jaſtrzemb / deu 7. Januar 1824, 


Ein geſtern, als am heil. Dreikoͤnigs⸗ 
tage, Vormittags, in der Wohnung des 
biefigen herrſchaftlichen Beamten, 
Mahler, ausgebrochener Brand hat den 

rößten und beften Theil der Habe deffelben 
n wenigen Minuten verzehrt. 

Der durch Kummer und Krankheit ohne⸗ 
hin darniedergebeugte, brave Mann, ſieht 
uun mit den Seinigen einer traurigen Zu⸗ 
kunft entgegen und macht ein jedes fuͤh⸗ 
lende Menſchenherz erbarmen. 

Ich glaube ihn nicht vergebens der thaͤ⸗ 
tigen Liebe jedes Menſchenfreundes, vor⸗ 
nehmlich aber der kräftigen Unterſtuͤtzung 
ſeiner 11 . . . zu dürfen, 
und bitte, die dankbarſt anerkanuten, mil⸗ 
den Gaben entweder an den Herrn Kauf⸗ 
mann Klauſe, in Ratibor, oder an mich 
einzuſenden. g 
Gott verleihe meiner dringenden Bitte 
bei recht Vielen Gehör, und fein vielfach 
vergeltender Segen fülle die Hand des 


Wohlthaͤtigen. 
3 C. J. Equart, 
Otrtspfarrer. 


Dankfagung. 
Alls vorläufiger Erfolg der vorſtehenden 
Gitte, fage ich im Namen des Verungluͤck⸗ 
ten den verbindlichſten Dank: 


1) einem Ungenannten für eine gewich⸗ 


tige verſiegelte Tüte mit Geld, 
2) dem Gaſtwirth Herrn Hillmer für 
2 Nthl. Courant. 
3) der verwitweten Frau Salz⸗Controlleur 
Wagner für Bettuͤberzuͤge, und 
4) der verwitweten Frau Poſtmeiſter 
Deuth für ein Stuck Bette. 


errn 


Ich bin gern erbbtig anderweitige milde 
Beitrage zur gewiſſenhaften Ablieferung zu 
übernehmen, € 

Ratibor, den 10. Februar 1824. 

J. C. Klauſe, 
| Kaufmann, 


Anzeige. 


„Bei dem Domino Liſſeck und Neudorff 
wird ein Wirthſchafts Beamter, welcher 
der polniſchen und deutſchen Sprache maͤch⸗ 
tig iſt, und durch gute Zeugniffe ſich legiti⸗ 
miren kaun, geſucht, und kann ſich des⸗ 
halb ſogleich bei dem Dominio in Moſurau 


melden. 
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Gerſte. 
Al. ſgl. pf. 
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Getreide⸗Prelſe zu Ratibor. 
Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 
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